Vertrag über eine freie Mitarbeit

zwischen

....................................................................................................................................

- nachfolgend „Designer“ genannt -

und

....................................................................................................................................

- nachfolgend „freier Mitarbeiter“ genannt ‑

§ 1 Vertragsgegenstand

(1)
Der freie Mitarbeiter wird den Designer bei der Vorbereitung und Abwicklung einzelner Designaufträge unterstützen. Art und Umfang der von dem freien Mitarbeiter zu erbringenden Leistungen werden in Einzelverträgen festgelegt, die zu jedem Designauftrag gesondert abzuschließen sind.

(2)
Die Bedingungen dieser Rahmenvereinbarung gelten unmittelbar für die noch abzuschließenden Einzelverträge, auch wenn in den Einzelverträgen nicht auf die Rahmenvereinbarung Bezug genommen wird.

§ 2 Abschlussfreiheit

(1)
Der Designer ist nicht verpflichtet, den freien Mitarbeiter an der Abwicklung eines Designauftrags zu beteiligen.

(2)
Der freie Mitarbeiter kann seinerseits die Mitarbeit an einem Designauftrag und den Abschluss eines entsprechenden Einzelvertrages ohne Angabe von Gründen ablehnen. Eine solche Ablehnung berechtigt den Designer nicht zur fristlosen Kündigung dieser Rahmenvereinbarung.

§ 3 Sozialversicherungsrechtlicher Status des freien Mitarbeiters

(1)
Der freie Mitarbeiter ist als selbständiger Künstler nach dem Künstlersozialversicherungsgesetz (KSVG) pflichtversichert und Mitglied der Künstlersozialkasse (KSK). Beide Parteien gehen davon aus, dass sich der sozialversicherungsrechtliche Status durch den Abschluss dieser Rahmenvereinbarung nicht verändert und der freie Mitarbeiter weiterhin selbständig tätig ist.

(2)
Der freie Mitarbeiter wird den Designer unverzüglich informieren, falls die KSK-Mitgliedschaft endet oder sich Anhaltspunkte dafür ergeben, dass die Voraussetzungen für eine Mitgliedschaft in der KSK nicht mehr bestehen und die Tätigkeit als abhängige Beschäftigung einzustufen sein könnte. Der freie Mitarbeiter ist in diesem Fall verpflichtet, durch die Erteilung von Auskünften und die Bereitstellung von Unterlagen daran mitzuwirken, dass sein sozialversicherungsrechtlicher Status geklärt wird.

(3)
Sollte ein Sozialversicherungsträger die freie Mitarbeit außerhalb eines Statusfeststellungsverfahrens als sozialversicherungspflichtige Beschäftigung einstufen, wird der freie Mitarbeiter den Designer unverzüglich informieren. Für diesen Fall erklärt sich der freie Mitarbeiter schon jetzt gemäß § 7 b SGB IV damit einverstanden,  dass die Versicherungspflicht erst mit dem Tag der Bekanntgabe der Entscheidung des Sozialversicherungsträgers eintritt. Er verpflichtet sich, diese Zustimmungserklärung - soweit erforderlich - auch gegenüber dem zuständigen Sozialversicherungsträger abzugeben.

§ 4 Zusammenarbeit der Vertragspartner

(1)
Der freie Mitarbeiter führt alle Arbeiten in eigener Verantwortung aus. Ein Weisungs‑ und Direktionsrecht des Designers besteht nicht, doch hat der freie Mitarbeiter die inhaltlichen und fachlichen Vorgaben zu beachten, die sich aus dem jeweiligen Auftrag ergeben.

(2)
Der freie Mitarbeiter führt die ihm erteilten Aufträge mit eigenen Geräten und Arbeitsmitteln aus. Werden im Einzelfall zusätzliche Geräte oder Arbeitsmittel benötigt, sind sie von dem Designer bereit zu stellen. Der Designer hat außerdem dafür zu sorgen, dass der freie Mitarbeiter die Informationen und Unterlagen erhält, die er für die Auftragsdurchführung benötigt.

(3)
Der freie Mitarbeiter ist nicht an feste Arbeitszeiten gebunden. Bei der Erledigung der ihm übertragenen Aufgaben hat er sich jedoch auf die zeitlichen Erfordernisse des jeweiligen der Designauftrags einzustellen. 

§ 5 Honorar und Nebenkosten

(1)
Der freie Mitarbeiter erhält für seine Tätigkeit ein Honorar, dessen Höhe sich nach der jeweiligen zeitlichen Inanspruchnahme richtet. Grundlage für die Bemessung des Honorars ist ein Stundensatz von ................................ . Die Honorarabrechnung ist jeweils nach Abschluss eines Designauftrags zu erteilen.

(2)
Der Designer ersetzt dem freien Mitarbeiter die erforderlichen und durch Belege nachgewiesenen Aufwendungen, die ihm durch seine Tätigkeit im Rahmen dieses Vertrages entstehen. Voraussetzung ist allerdings, dass die Aufwendungen vor ihrer Entstehung dem Grunde und ‑ soweit möglich ‑ auch der Höhe nach von dem Designer genehmigt worden sind.

(3)
Sofern der freie Mitarbeiter mehrwertsteuerpflichtig ist, kommt zu den Honoraren und den der Mehrwertsteuer unterliegenden Kostenerstattungen noch die gesetzliche Mehrwertsteuer hinzu.

§ 6 Rechte an Arbeitsergebnissen

(1)
Der Designer hat das alleinige Recht, sämtliche Arbeitsergebnisse, die aus der Tätigkeit des freien Mitarbeiters im Rahmen dieses Vertrages entstehen oder maßgeblich auf Arbeiten oder Ideen des  Designers beruhen, ohne jede sachliche, zeitliche oder räumliche Beschränkung zu verwerten oder verwerten zu lassen. Dem freien Mitarbeiter ist jede direkte oder indirekte Verwertung dieser Arbeitsergebnisse untersagt, sofern der Designer einer solchen Verwertung nicht ausdrücklich zustimmt.

(2)
Soweit es sich bei den vorstehend beschriebenen Arbeitsergebnissen um Designarbeiten oder Entwürfe handelt, deren Urheber oder Miturheber der freie Mitarbeiter ist, räumt er dem Designer an diesen Arbeiten die ausschließlichen, zeitlich und räumlich unbeschränkten Nutzungsrechte für alle bekannten Verwertungsarten ein. Der Designer ist insbesondere berechtigt, die Designarbeiten und Entwürfe im Original oder in abgeänderter, bearbeiteter oder umgestalteter Form zu veröffentlichen, zu vervielfältigen, zu verbreiten, auszustellen oder öffentlich wiederzugeben. Dazu gehört auch die Digitalisierung und jede Nutzung der Arbeiten in digitaler Form.

(3)
Zur vollständigen oder teilweisen Ausübung der ihm übertragenen Rechte bedarf der Designer keiner weiteren Zustimmung des freien Mitarbeiters. Der Designer ist ferner ohne Einholung einer weiteren Zustimmung des freien Mitarbeiters berechtigt, die ihm übertragenen Rechte ganz oder teilweise auf Dritte weiterzuübertragen oder Dritten entsprechende Rechte einzuräumen.

(4)
Der freie Mitarbeiter erkennt an, dass bei den Designarbeiten und Entwürfen, deren Urheber oder Miturheber er ist, keine Verpflichtung zur Urhebernennung besteht.

(5)
Die vorstehende Rechtseinräumung und -übertragung bleibt von der Beendigung des Vertragsverhältnisses mit dem freien Mitarbeiter unberührt. Eine Verpflichtung des Designers, dem freien Mitarbeiter nach Vertragsbeendigung die von diesem während der Dauer des Mitarbeitervertrages geschaffenen Arbeitsergebnisse zugänglich zu machen, besteht nicht.

(6)
Die Einräumung und Übertragung der Rechte an den Arbeitsergebnissen ist durch das gemäß § 5 zu zahlende Honorar bereits vollständig abgegolten, und zwar auch für die Zeit nach Beendigung des Vertragsverhältnisses.

§ 7 Schweigepflicht und Rückgabe von Unterlagen

(1)
Der freie Mitarbeiter ist verpflichtet, über die ihm anvertrauten, zugänglich gemachten oder sonst bekannt gewordenen Geschäftsgeheimnisse und vertraulichen Angelegenheiten des Designers und seiner Kunden auch nach Beendigung des Mitarbeitervertrages Stillschweigen zu bewahren.

(2)
Alle den Designer oder dessen Unternehmen betreffenden Briefe, Schriftstücke und sonstigen Unterlagen sind ohne Rücksicht auf den Adressaten alleiniges Eigentum des Designers und nach Aufforderung, spätestens bei Beendigung des Vertragsverhältnisses unverzüglich zurückzugeben. Dasselbe gilt für Bücher, Arbeitsgeräte, Designarbeiten und Entwürfe des Designers, die dem freien Mitarbeiter zur Verfügung gestellt werden oder die auf sonstige Weise in seinen Besitz gelangen. Der freie Mitarbeiter ist nicht berechtigt, an solchen Unterlagen und Gegenständen ein Zurückbehaltungsrecht auszuüben.

(3)
Der freie Mitarbeiter verpflichtet sich, die Designarbeiten, Entwürfe und sonstigen Unterlagen des Designers ohne dessen Zustimmung weder für eigene noch für fremde Zwecke zu kopieren oder auf andere Weise zu vervielfältigen. Das gilt auch für Arbeiten, die der freie Mitarbeiter im Rahmen dieses Vertrages selbst anfertigt.

§ 8 Wettbewerbsverbot

(1)
Der freie Mitarbeiter verpflichtet sich, während der Laufzeit dieses Vertrages nicht für andere Designer tätig zu sein, die in ihrer Stilrichtung und Arbeitsweise sowie aufgrund ihres Kundenkreises und/oder ihres geographischen Wirkungsbereiches unmittelbare Konkurrenten des Designers sind. In Zweifelsfällen hat sich der freie Mitarbeiter mit dem Designer abzustimmen.

(2)
Der freie Mitarbeiter ist ferner verpflichtet, während der Dauer des Vertragsverhältnisses bei den Kunden des Designers weder für sich selbst noch für Dritte Aufträge zu akquirieren, auch wenn die Aufträge erst nach Beendigung des Mitarbeitervertrages ausgeführt werden.

§ 9 Vertragsdauer und Kündigung

(1)
Das Vertragsverhältnis beginnt mit Unterzeichnung dieser Vereinbarung und kann von beiden Parteien mit einer Frist von vier Wochen zum Ende eines Kalendermonats gekündigt werden. Die Kündigung hat schriftlich zu erfolgen.

(2)
Das Recht zur fristlosen Kündigung aus wichtigem Grund bleibt unberührt. Ein wichtiger Grund liegt für den Designer insbesondere dann vor, wenn der freie Mitarbeiter

(a)
den Designer über eine Beendigung der KSK-Mitgliedschaft oder über Anhaltspunkte dafür, dass die Voraussetzungen für eine Mitgliedschaft in der KSK nicht mehr bestehen und die Tätigkeit als abhängige Beschäftigung einzustufen sein könnte, nicht unverzüglich informiert (§ 3 Abs. 2 Satz 1 des Vertrages);

(b)
trotz Fristsetzung und Androhung der fristlosen Kündigung die Auskünfte und Unterlagen, die der Designer zur Überprüfung der sozialversicherungsrechtlichen Verhältnisse des freien Mitarbeiters benötigt, nicht oder nicht vollständig erteilt bzw. vorlegt (§ 3 Abs. 2 Satz 2 des Vertrages); 

(c)
den Designer nicht unverzüglich informiert, wenn ein Sozialversicherungsträger die freie Mitarbeit außerhalb eines Statusfeststellungsverfahrens als sozialversicherungspflichtige Beschäftigung einstuft (§ 3 Abs. 3 des Vertrages).

§ 10 Schlussbestimmungen

(1)
Änderungen und Ergänzungen dieses Vertrages bedürfen zu ihrer Wirksamkeit der Schriftform. Das Schriftformerfordernis kann seinerseits nur durch schriftliche Vereinbarung abbedungen werden.

(2)
Soweit in diesem Vertrag keine Bestimmungen getroffen sind, kommen ergänzend die Vorschriften über den Werkvertrag (§§ 631 ff. BGB) und die Vorschriften des Urheberrechtsgesetzes zur Anwendung.

(3)
Die Nichtigkeit oder Unwirksamkeit einzelner Bestimmungen des Vertrages berührt die Gültigkeit der übrigen Bestimmungen nicht.

......................................, den

....................................................

......................................................


(Designer)
(Freier Mitarbeiter)
